
BESPRECHUNGE

Marıa Lulsa Gattı, assımo 11 Confessore. Sagg10 dı bıbliografia generale
ragıonata contrıbuti pPCI una riconstruzlione sclentifica del SUO pensiero
metafisıco rel1210sS0. Introduziıone dı (HNOovannı Cal ıta Pensıero,
ı1lano 198 /, 430 Pubblicazıoni de]l Centro dı Rıcerche dı Metafisıca,
ezi1one dı metafisıca de]l Rlatonismo ne]l SUo SVIluppo STtOT1ICO ne filosofila
patrıstica. Test1 2
Das CUuU«cC Buch VOIN L.Giattı enthält TEN Hauptelıle: Leben und er' des Maxımus (S 21-131);

eiıne umfangreıche, chronologiısch geordnete und kommentierte Bıbliıographie mıt 473 Tıteln
(S 136-351) und ıne knappe Darstellung der Hauptgedanken des Maxımus Confessor 355-410).

Die sorgfältige Bıblıographie schlıeßt selbst unter Nr 181 und 296 klassısche Repertorien ein,
Wwıe dıe Bıbhotheca Hagıographica (jraeca un dıe C'lavıs Patrum Graecorum. och hat sıch dıe
Autorın selbst bewußt gewIlsse renNzen gesetzt dıe Veröffentlichungen der etzten füunf Tre siınd
och nıcht vollständıg erfaßt. Tıtel in remden Sprachen WIe Russısch der Nıederländısch
wurden 1U ausnahmsweiıse aufgenommen, WEeNnNn sıch besonders wichtige Beiträge handelt.
Wer sıch mıt Maxımus Confiessor befaßt, ob Anfänger der Fachmann, wırd dieses Buch mıt
größtem Gewıinn benutzen. Es scheıint MIr ber wünschenswert, 1er den besonderen Wert der
georgischen Überlieferung für Leben und Werk des Maxımus Confessor betonen Das betrıifft
nıcht 1UT Gattıs Buch, sondern uch den untfer angeführten Artıkel VOoNn len

Im ersten eıl (S 310 erhebt Gattı Eınwände dıe Glaubwürdigkeit der syrıschen ıta des
M dıe Ss1e allerdings unter Nr 281 hoch schätzt, und dıe VO  — Lackner unter Nr Z}
gemachte Angabe über den rhetorischen Wert der griechıschen ıta Hıer ıst dıe Arbeıt Von

Kekelidze: »Einführung ın dıe georgischen Quellen uüber den selıgen Maxımus den Bekenner«
russ., 1912, Kılew), VO größter Wiıchtigkeıt. Dieser Artıkel wurde 961 uch iın den gesammelten
Werken VO  - Kekelıdze publızıert : Etiudebi jvel]ı k“art ulı lıteraturIıs istor1ı1dan, Tbiılısı,
(1961) 14-54 913 gab eeiers ıne ausfuhrlıche Rezension davon In den AnBoll

456-459 Darın lıest INa daß Maxımus In seliner Jugend Beziehungen zu einem
Bessenkloster a  e: das ohl ın Palästiına Jordan gelegen haben MUu Dadurch erfährt dıe
syriısche ıta ıne bedeutsame Bestätigung. 7u Nr. 343 Bracke) ware dıe Rezension VO  —_

Sansterre in Byzantıon 5 ] (1981) 653-65/7, nachzutragen. In dem Handschriftenkatalog VOIl

Tbiılıisıi, H-Fundus, and 4, findet sıch in Hs H- (IT. IR):; fol. 269-341, ein vollständıger
drıtter Iraktat Thalassium ber Fragen der Moral, der 1m Griechischen verloren ist Daß
uch das Marienleben VO  —_ Maxımus Confessor stamm(, habe ich In meıner Ausgabe und
Übersetzung und 479, bewılesen. Eıne Erganzung ber Euthymıius
Haglorıta als Übersetzer erscheınt demnächst ıIn der » Revue des Etudes Georgliennes et Cauca-
SsIeNNES«. An weniger bekannten Werken wären och anzufuüuhren: Eın Aufsatz VO Brilllantov
In Arıstjansk1) Vostok (1917) 1-62 ber dıe Begräbnisorte des In »Berjnulı da k“art ulı
mıt ologıls sakıt hebı (Fragen griechıscher und georgischer Mythologıie), Tbiılısı 1971, 62-91, ist
eın ganzes Kapıtel VO  — Miıhel C‘ik‘ovani gewlıdmet: »Maxımus der Bekenner ın den
georgischen Legenden des und SC Ferner ist erwähnen der Artıkel » Dıe Folklorisıe-
[UNg der Person des M .C.« georg.) VO  —_ Geoffrey Carr-Harrıs in Mac ne. Enısa da lıteraturıs
ser1a, 1980, Nr &. 64-77 Eıne englısche Zusammenfassung ist angefügt: » Ihe Folklorızatıon of
aXımus the Con{fessor«.
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Diese Erganzungen wollen ZCISCN da INan sıch hne Beizıehung der georgischen Überliefe-
[UNg aum C11NC richtige Vorstellung VO  — Leben und Werk des Maxımus Confessor machen ann

ıchel Vanl Esbroeck

arl (Justav andelın 1sdom d Nourisher study of Old Jestament
theme 1Ts development wıthın early udaısm and 1fs Iımpact of early Chrıistianıty

cta Academıiae Aboenensıs Ser Humanıora Vol Ähbho
Akademı 986 art 2748
Die ach dem SCI1SUS OINMMUNIO christliıcher Endredaktıion den Begınn des datıerte
Dıdache wırd als Jüdısche Grundschriuft betrachtet deren Gedanken sıch der Weısheıtslıteratur,

Schriften der Rabbinen und der Qumrangruppe en Sandelın moöchte ZC12CN WIC dıe
Vorstellung VO der nahrenden eiıshel sıch entfaltete VON den nfangen iıhren
Manıfestationen frühen Judentum und WIC dıe namlıche Idee Schriften des firühen Christen-
{ums beeinfÄußt en könnte Als odell SCINECT Hypothese führt Untersuchung ZUT

Dıdache insbesondere den SOr Agapegebeten Mıt engst (Darmstadt dıe
Auffassung, daß Diıid un: eindeutig 1116 FEucharıstiefejer folgender Gliederung beinhalte
Gebete VOI dem Mahl eucharıstisches Mahl als Sättıgungsmahl Gebete ach dem Mahl
eın Postulat dieser Hypothese leıtet ihn ZUT ermutung ursprünglıchen hebräischen JTextes
dessen nachste Stufe Jüdıschen Hellenısmus finden SCI und deren letzte Stufe dıe christliıche
Adaptıerung des Dıdachisten ermöglıchte Brucke un Vehiıkel dieser Entwicklung 1st der
Schlüsselbegriff »wısdom nourısher« der bruchlos Zu eucharıstischen Verständnıis führe
Solche Erkenntnis dıe atsache VOTAauUsSs da ß dıe Eucharıistijegebete der Dıdache ursprünglıch

K ontext rabbinischer Weısheıitslıteratur formulıert worden Sınd Von diesem Standpunkt AdUus

rekonstrulert AUS Dıid und makellosen unpunktierten hebräischen ext (S 2720 221)
indem den VO christliıcher Theologıe purgıjerten griechıschen Dıdachetext das Hebräische
übersetzt Schritt füur Schritt wırd diese Ruckübersetzung dokumentiert Dieses sehr gelehrte
Unternehmen muß lange Oostula bleiben bıs AA eindeutiger Textzeuge Bereich des
Hebräischen entdeckt wırd Sollte sıch dıe Hypothese Sandelıns erhärten lassen ann wurde dıe
Dıdache CIMn archaıisches Zeugnı1s für dıe ıturgıle und Theologıe der Eucharıistıiefeier bergen das
semıiıtischen Ursprungs 1ST und das C1INC intensıvere Verbindung der Eucharıistijefejer Z Jüdıschen
Umifeld ergäbe als bisher ANSCHOMIMMCN wurde. Nıcht 1L1UT dıe Lıturgiewissenschaft sollte sıch 8000
diıesem Versuch ausglebig auselinandersetzen.

Wılhelm Gesse]l

Palladıos 1alogue SUurTr la VIC de Jean Chrysostome Tome Introduction
lexte crılıque Iraduction ei Notes Dar Anne Marıe Malıngrey AVCC la
collaboratıon de Phılıppe eCIle1cq Sources Chretiennes 341) art
453 5 1ome I1 Hıstoire du Texte CX eit Appendices Dar Anne Marıe
Malıngrey E SOurces Chretiennes 342) Kart 245 5 Les 1U0NS du
erf Parıs 088
Urc diese Ausgabe 1St dıe bısherige Edıtion VO  — Coleman Norton Palladıı dıalogus de
ıta Joannıs Chrysostomi Cambrıidge 9728 TSseizt [DIie Form Ciktıven Gesprächs ach
dem Vorbild VO  — Platons Phaıdon gestaltete ıta stellt dıe hauptsächlıichste Quelle ZUT Johannes-
Iragödıie dar DiIe lextrevıisıon mıiıt iıhren zahlreichen Anmerkungen phılologischen PTOSODO-
graphıschen hıstoriıschen und uch geographıschen Fragen 1st bestens dıe Forschungen


